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A nforderungen der DUCI/vermeidu ng

Zweizüger-Betrachtungen von Fritz Hoffmann

Schachgebots- und Mattdualismus sind aus dan geometrischen Charakter
unseres Spiels heraus figurentypisch . In hindernisfreier Stellung
können Turm, Springer, Läufer je zweimal Schach bieten und gegebenen-
falls das Matt bewirken. Das wird problemhaft oft durchgespielt, na-
türlich nicht in verpönter Gleichbedingtheit und -zeitigkeit, sondern
exakt varianten differenziert.
Die Dualtilgung (Ausschluß zweier Mattfolgen auf dieselbe Parade),
die bereits in den klassischen Werken der Englischen Schule vor der
Jahrhundertwende als selbstverständlich galt, ging der thematischen
Dualvermeidung (Ausschluß der Folge von gleichmn Matt auf zwei ver-
schiedene Paraden) entwicklungsgeschichtlich voraus.
Etwa um die Jahrhundertwende begann die vielzitierte Dualvermeidung,
"dual avoidance", vom kategorischen Imperativ zur thematischen Konse~
quenz emporzuwachsen . Für die verschiedensten Themengründungen der
Zweizügerklassik im ersten Jahrhundertviertel wurde der "Pärchenbe~
trieb" auf dem Schachbrett obligatorisch. Bald traten Themen auf, die
von ihran Wesen aus unabdingbar Dualvermeidung enthielten: Die defi-
nierte Thematik und die damit verbundene Dualvermeidung verschmelzen
zur inhaltlich-formalen Einheit.
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172/ Giorgio Guidelli 173/ 174/ Robert Thomson
Good Companions 1916 Alain White Chess Amateur 1921
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172/ 1.¶fa! (2.sf4#) scaä/sedä 2.Dg1/Le2(ng1?); +++ 173/ 1.9311 (zug-
zwang) Da1:/Db2/Lb2 2.c3/LGB/03% +++ 174/ 1.Da8! (2.Tf3#) Ldfi/Ddš/dä
2.Da1/Dh8/Dbßš
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hormon/e nr. 72
Die Darstellung von Dualvermeidung (DV) setzt differenzierende Momen-
te voraus. Sie werden im folgenden kurz DV-Momente genannt. Mit ihrer
Hilfe wird verwirklicht, was das DV-Wesen ausmacht: daß auf scheinbar
gleiche Voraussetzungen nicht gleiche Folgen antworten dürfen. So
sperren bei Guidelli beide Springer auf gleichem Feld die zu entfes-
selnde Dame. Aber diese Schädigung ist nur in der Selbstverstellung
durch die gleiche Figurenart auf gleichem Schauplatz gleich. Die zu-
sätzlichen DV-Momente sind Gewinn/Verlust der Liniendeckung 2.- Sf5
und der Linienöffnung für den Zwischenzug 2.- Lg5 in bezug auf dieses
oder jenes Matt. Wie zu erkennen, sind hier die DV-Momente nicht ein-
heitlich beschaffen.
Loyd-Biograph White läßt uns die Wahl zwischen 1.- Da1:+/Db2 als
Kreuzschachwechsel mit demselben Verteidiger einerseits und andrer-
seits 1.- Lb2+/Db2+ mit zwei Schachbietenden auf demselben Feld als
zu betrachtendeDV-Pärchen.Als DV-Momente erscheinen Deckungsaufgabe,
Fesselwirkung, Verstellung und Entblockung.
Daß Dualvermeidung nicht auf Alternativen begrenzt sein muß, zeigt
Thomsons .Beispiel , in dem von der Vier-Ecken-Dame dreimal Block auf
d5 genutzt wird. Die DV-Momente dabei liegen auf der Hand.
Mit Grants Super-Zugwechsel erleben wir in den Satz-Lösung-Pärchen 2.
Sb3/Sd3# nach B-Zug sowie 2.Dc2/Tc2# und 2.Lb2/Db2# nach je einem S-
Zug die Verwandtschaft der Komponenten in Zugwechsel und Dualvermei-
dung, dabei mit viermaliger Selbstsperrmeidung im Matt eine weitrei-
chende Vereinheitlichung der DV-Momente.
Wie sich Ahnliches bei Anti-Trial, Anti-Quadrupel und noch höherem
Skrupel gestalten läßt, soll demnächst anhand des Stocchi-Blocks
betrachtet werden.
Daß "bei reiner Dualvermeidung" sogar Zyklen (also drei- und mehr-
gliedrige Systeme) preiswürdig' darstellbar sind, daß wurde schon vor
50 Jahren per opera bewiesen. Das Muster von Krjutschkow - ein drei-
gliedriger Mari-Zyklus - ist so instruktiv, daß es hier in voller
Schönheit auf den Laufsteg geschickt werden soll:

175/ Herbert Grant 176/» S. Krjutschkow 177/ Hermann Albrecht
Austalasian Columns "64" 1937 Szachista ~ 1938
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175/ 1.- c3/se-/sd- 2.sb3/D02/Lbzf 1.Db7ı (zugwechseı) c3/se-/sd- 2.
saß/T02/nba; +++ 176/ siehe Text +++ 177/ 1.Ta5z (2.Te5#) Laa/Lfs 2.
La5(Lf5?›/Lf5(La5?)# 1.- Les/ses 2.Db1/Db4#
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horrnonie nn72
1.131161 (droht 2.1›f4#) Deutlich ist das nach iiber-
1.- Se3 2. f4# (Sd3? Ke4!; Sc4? Sc4:!) to Mari benannte Thema zu
1.- Le3 2.Sd3# (SC4? Ke4!; f4? Lf4:!) erkennen: Eine soeben vom
1.- Lf5 2.Sc4# ( f4? Ke4!; Sd3? Ld3:!) Verteidiger geöffnete Linie

darf im Matt nicht gesperrt
werden. ZDas rotiert hier im zyklischen Karussell : Dualvermeidungs-
kunst, wie sie im Buche steht!, in diesem Fall im ehrenden FIDE-Album
retrospektiv.
Zum Abschluß ein Beleg von Hermann Albrecht, der als Sammler und Be-
trachter, Deuter und Systematiker, als “Doktor Allwissend" im Zwei-
zügerbereich bekannt wurde, jahrzehntelang ausschließlich rezeptiv
und selektiv tätig. In seiner Jugend hatte er aber auch selbst kompo-
niert. Das Beispiel zeigt zwei BV-Variantenpaare, eingeleitet von den
entfesselnden Deckungsparaden 1.- Ld6/Lf6 und den selbstverstellenden
Sperrpaaren 1.- Lc5/Sc5. Bitte analysieren!

Hans Gkubat' Rex Solos

Das Anliegen dieses Aufsätzleins ist engbegrenzt: Selbstmattlängst-
züger mit weißem Rex solus und höchstens vier Steinen.
Mit 3 Steinen scheinen nicht mehr als 2 Züge erreichbar zu sein
(Dia 178); zusätzliche Bedingungen verhelfen immerhin zu Achtzügern
(179 & 180) ! Ich glaube nicht, daß ohne weitere Bedingungen auch nur
ein Dreizüger zu schaffen ist - wer widerlegt mich ?
Mit 4 Steinen läßt sich natürlich größerer Inhalt aufs Brettbringen-
wie z. B. Zugwechsel mit Schlagen der Satzmattfigur (Dia 181).
A. H. Kniest fragte in "Kniests Schachbriefen" Nr. 18 (15.Jan. 1944)

178/ A.H.Kniest 179/ P. Kahl 180/ E. Bartel 181/ A.H.Kniest
Frankfurter No- Die Schwalbe Diagramme und Kniests Schach-
tizen 16.12.63 8/1975 Fi;uren 20.9.65 briefe 25.10.43
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178/ 1.- Dg8 2.Ka4 Da2# 1.Ka6 Dg8 2.Ka5 Da2# +++ 179/ 1.Ka3! Ld8=sD
2.Ka2.Dd1=WD 3~Dh§ Kd3 4.Dg4 K02 5.Dd4 K01 6.De5 Kd2 7.K&1 KC1 8.Dh8=
sT Ta8=sT# (8.- Th1?=wT!) +++ 180/ 1.Kg2! Ta1 2.Kh2! Ta8 3.Kh3 4.Kh4
5.Kh5 6.Kh6 7.Kh7 T31 s.Khe nmé +++ 181/ 1.- T114 2.Ka6 tra.4# 1.Ka6
Th4 2.Ka5 Ta4 3.Ka4: Th7 4.Ka5 Ta7š
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harmonie nr. 72
nach dem Maximum an Zügen und stellte einen Acht- und einen Neunzüger
(182 & 183) vor. Auf seine Anregung hin entstanden ein weiterer Neun-i z h " (1a4 &1a5)züger und gar e n e nzuger .
Nach Ende des II. Weltkrieges nahm AHK das Thema in seinen neuen

1e2/ A.H.1«:n1es± 1e3/ 184/ 185/ H. stapff
Kniests Peter Kniest H. Stapff & B. Hegermann

Schachbriefe 15.1.1944 Kniests Schachbriefe 15.4.1944
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186/ W. Maßmann 187/ H. Goffloo 183/ W. Maßmann 189/ H.Goffloo
Schachmatt Schachmatt Schachmatt Schachmatt
bes.Lob 25.12.46 1.Lob 16.2.47 22.1.1947 6.4.1947
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182/ 1.- m›1 2.Ka3 The 6.Ka7 Tha 7.Kbe= Te1 e.Kca Tea; 1.Ka3ı
Tm 6.ı<asz The 7.Kbs= Te1 s.Kcs Tee; +++ 1s3/ 1.Ke1 bga 7.24117
Dg8 8.Kg8: Tc1 9.Kf8 'I'c8;é +++ 184/ 1.- Db8 2.Ka6 Dh2 3.Ka7 Db8 4.Kb8:
Tg1 5.K<›e 'rgai 1.Ka6 nba 2.Ka5 Dh2 3.Kb4ı nba 4.Ka4ı D112 7.Ka7
obs a.Kbe= Tg1 9.Kce Tgaß +++ 1a5/ 1.K<11 Da2 2.Ke1 Dgs 9.Kga= cırb1
1o.Kfa Tbsf. +++ 1e6/ 1.- Ld1 2.Ke4 Lns 11.ı<h5= Dee 12.Kh6 :Dh3›4
1.Ke4'Ld1 5.K<1e 6.Kea 11.Kh5= Dee 12.Kh6 Dh3›é +++ 1s7/1.-Das
2.Kh3 D111; 1.Kg1z 12.Kh5= D111; +++ 1aa/ 1.Kb7 Da? 2.Kc6 5.
Ke4/Kf4 (Dual) 13.Ka5: Da7;š +++ 189/ 1.Ka7 7.Kb1 11.Ke5
... 15.Kc8: Jb8 16.Kb7 Jh2 17.Ka6 Jh8 18.K8.5 Jah!
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hcfrmon/e nr. 72
Blättern "Schachmatt" wieder auf - und konnte schon bald zwei Zwölf-
züger (186, 187) präsentieren! Ein dreizehnzügiger Versuch (Dia 188)
weist leider einen kleinen Dual auf. AHK vertrat die Meinung, daß mit
den 13 Zügen das Maximum erreicht sei. Und da seine Autorität auf dem
Gebiet des Wenigsteiners unumstritten war und ist, wurden seither
wohl keine weiteren Uberbietungsversuche mehr unternommen!
Mit 'weiteren Bedingungen läßt sich die Zügezahl natürlich steigern:
Ohneschach , Reflexmatt , magische Könige , Gitterschach , L/T-Schütze
und T/L-Jä er wurden aus robiert . Das zuglängste Beispiel sei hier
angeführt å1'r.189); der TyL-Jäger zieht in Richtung eigene Grundreihe
wie Turm, in Richtung eigener Umwandlungsreihe wie Läufer.
Mein Anliegen ist nun: Wer beantwortet mir folgende Fragen?
1. Ist im sß-max-dreisteiner ein korrekter Dreizüger möglich (weißer

Ren solus, keine weiteren Bedingungen, keine Märchenfiguren) ?
2. šsçt analog im Viersteiner ein korrekter 13- (oder mehr)Züger mög-
ıc .

München, August 1987

Ohne Worte 4-- Der zyklische Scıgoru/'ko (Teil 7)

190/ S. Schedej 191/ V. Rudenko 192/ M. Velimiroviê
& E. Livsic Grusinien - 50 1971 4. jugosl. Meistersch.

Pravda 1968 1. Preis 1. Preis 1. Platz 1974-76
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190/ 1.- Das/Daß: 2.Df5(A)/bf3= - 1.s3 4? (2.sf2#) Des/naß: 2.5/
Df4(C)›4 , aber 1.- Df7: ! ; 1.S5 (2.Sf2/gSf6;4) Dc5/Da3: 2.0/A;é +++
191/ 1.- sd1/Kf3 2.La5(A)/Sg5(B) 1.sc2? (2.De3#) sa1/xf3 2.nb7(c)=/
if, aber 1.- sdsı; 1.sg4=ı (2.n /) sd1/kf3 2.B/of +++ 192/ 1._ D31/
Tb2= 2.ees(A)/Le6(B) 3.se7/Lf5= - 1.La6? (2.Df6= gf= 3.Tgef) Daı/Tb2=
2.sf3(c)/A 3.sh4/se7#, aber 1.- a7z; 1.Lf4ı (2.bf6 gf= 3.Tgs#› na1/
Tb2= 2.B/0 3.Lf5:/sfßß

. Problemschcıc/1 in Rumänien (Fortsetzung)

heterodoxe Probleme: Meister: V. Nestorescu (12+11+10) , 2.: M. Mano-
lescu (13+9+9), 3.-4.: M. Chivu (13+-8+5) & Fl. Vecu (9+9+8).
Studien: Meister: Išfestorescu (14+14+12) , 2.: Em. Dobrescu (15+12+

15 .8), 3.: P. Joita
Soweit die vorderen Platzierungen in den 4 Abteilungen. Die beiden
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hcırmon/'e nn72
Meister seien nun noch mit je einem Stück vorgestellt (Dias 169,170):
169/ 1.- Te4/Le4 2.Le2/Se3: d3/de: 3.Se3:/Le2# ; 1.Dh1! (2.Se5: de:
3.Da5#) 1.- Te4/Le4 2.3 e3=/Lea ae:/a3 3.Le2/se3=f -- Grim-
shaw-Verstellungen und Turs-Thema bewirkt durch Aufgabe
der Feßlungslinie un /áš\\
und Dc1 +++ 170/ 1
1.- DC7:/Dd7(e8)

ifš šßff
d Schaffung der Neumatts Dd5

~ .sc7ı (2.Db6 Kc3= 3.nb4 Kb4:#)
/Th1:2.Tc5/Ta3/Te3Ka3/Ka3:/

Kc1 3.Ta5/Sb5/ ß' "\ Te1 Daß:/Db5:/Te1:# .
Halbjährlich g erscheint "Bu1etin Proble-
mistic" - be fif ä arbeitet von Nichy Gheran,
Valeriu Petr §›„„„ wéi; ovici und Ladislau Vigh~
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Tarasonyi u ;§@fifi§ägg3gy§§§Eg_ nd herausgegeben 'von der
zentralen / ;w»~ *@@§gfi§§â¶fifi„ Kommission für Studien
und Pro A4áz”Z Lfifi”W3*?Ü* bleme der rumänischen
Schachf “ äfilšg örderation, welche auch
“Revist ;fl§$§%ë a Romana de Sah" her-
ausgibt “ß sššäš . Beide Zeitschriften
führen ,$; 1/ ständige Informaltur-
niere f 5'f† ürProbleme allarüat-
tungen durch - Einsendungen
an N. G heran (Str. Petrescu
Dumitru ıı-¬ die Pâızudoefi ~o *RÖGB Sıe eå Blunfi, 5° fieraunà '\'\?«V\'| {Qf`\'\'lLı(_\¬ (hs Gc$`rbf\*Q¬'et. 7,
R-75611
'¶P'M (TL1 in \'\Q<~m°“;e_“›

ÜF“-“St _ __“

79 , bloc S1 , sc. 3,
ap. 520 , sector 4 ,
-Bucuresti-61) für
w.Iosef Groscu(str.

Batistei nr. 11, se
für "RRdS" . Nr. 171 is

ct. 2, R-Bucuresti)
t ein Stück aus einem kürzlich beendeten Tur-

nier: 1.Da1z (2.Da4(A) Sà4= 3.Tae(s›#) 1.-~Tg4/nn4/Dg32.B/ne5(c›/
Se3:(D) Ke6:/Se5:/Kdé 3

193/ Tome Garai
Buletin Problemistic
2. Preis 1977
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Am 20. 6.1986 verstarb Anatole Felix Ianovcic
(geb. am T7.2.1897), einer der bedeutendsten
rumänischen Problemisten.
Aus diesem Anlaß schreibt die zentrale Kom-
mission für Studien und Probleme ein Gedenk-
turnier in 2 Abteilungen aus:
a) orthodoxe Dreizüger (Thema frei) und
b) Hilfsmattsiı12, die das Ianovcic-Thema be»
inhalten:
Nach dem 1. Zugpaar ist ein weißer Stein A
durch einen schwarzen Stein B gefesselt. Der
2.schwarze Zug fesseltlund verstellt gleich-
zeitig einen anderen schwarzen Stein, wonach
das Matt durch den Stein A auf der Fesselli-
nie erfolgt (siehe nebenstehende Aufgabe).
193/ a) 1.Lcs Tae 2.sd7 Tgzi b) 1.Tb6 Tf4 2.
Scô Tg2#
Einsendungen bis 1.3.1988 an Valeriu Petrovi-
ci , Str. Baba Novac 18 , bl. 24B , ap. 48 ,R-
74525- Bucuresti-77.

++++++++++++++4-++++++-f-+++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++

Memorial Dieter linden der Problemkiste für Hilfspatts in n.Zügen
mit wenigstens einem Grashüpfer in der Ausgangsstellung. Außer Ciroe
sind keine weiteren Märchenbedingungen oder -figuren erlaubt.Preis
richter ist Hans Gruber. Einsendungen bis 1.8.1988 an J. J. Burbach,
Kortenaerlan 7, NL-1215 NG Hilversum (Nieder1ande).Besten Dank an KF!
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